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Die Seite für Frau und Haus
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indem man je 3 M. mit je 5 Luftm.
überspringt.

^ermeL- (im gleichen Muster wie der
untere Teil) Anschlag unten 10+ M.,
hin und her gestrickt. Bei 5 cm beginnt
die Abrundung: beidseitig werden 2 mal
je 5 M. abgekettet, dann am Anfang
jeder Nadel je 2 M., bis nach 42 Na-
dein noch 8 M. bleiben. Diese kettet
man ab.

Die einzelnen Teile
werden auf der Innenseite mit Hinter-
Stichen zusammen genäht. Der Unterteil
muss etwas eingehalten werden. Unten
durch wird ein Saum gebildet, indem
man 1 cm umlegt und lose annäht, eben-
falls an den Aermeln. In Letztere wird
ein Gummiband gezogen und die Aermel
auf die gewünschte Weite gerafft. Ein
48 cm langes und 2 cm breites, in Rip-
pen gestricktes Riemchen aus Angora-
wolle wird dem Aermelrand bis auf die
mittelsten 5 cm angenäht und gebunden.
Ein gleiches Riemchen von 50 cm Länge
wird dem Halsausschnitt entlang ange-
näht und auf der linken Achsel gebunden.

Röckli
/£r /I/2'" ^ cm, 0£cr-
weite 50 cm.)

Ma/en'«/.- 200 Gr. Schaffhauser Décatie 30/5
fach, grün 172, 10 Gr. dünne, weisse Angora-
wolle, 5 Gr. weisse Wolle für die Stickerei,

Entrümpelung
Sa ftfee=rt=t uf ere alte ©offere unb

rneifj nib œo afa. ©s frfjabet ja rait,
ba| me ba obe uf üfem alte=n=©fcb=
terig einifcb e djli grümplet, aber
übe, es grufet eim fei e cbli berbim
ber. — — Bert im ©gge fcfjteit
ber aSäbiroage no iifer ©Itifcbte;

ba bet me geng gmeint, me mite! ne
fcbpare für ibri ©binber, jife fi b'©binber
ba, aber ber SSäbimage ifcb nil 3'altmobifcb
unb es bet eine suetbe müeffe mit ©ummi=
reber. 3 tue emel afe b'©büffeli cbli fci)ütt=Nadeln Nr. .21/2;, 3 Glasknöpfli.

Man beginnt unten mit 319 M. le Unb em 23ttbi bs '©ficbtli abmöftbe. ©5
und strikt rundherum, x. Tour: abwechselnd luegt Uli OertöUnberet a. 3BûS fÖH'S ätbt
8 1., 3 r. 2. Tour: abwechselnd 8 1., x r., 1 1.,
1 r, Nach 33 cm wird die Arbeit in 2 Hälften
getrennt und für jedes Armloch je 3 M. ab-
gekettet und 4 mal jede 2. Nadel 2 M. zu-
sammen gestrickt. Dann werden alle M. ab-
gekettet.

Oèerfex'L- Flächenmuster:- 5 1., 1 r. Rückseite:
1 1., 5 r. Jede
r. gestrickt.

S&'cÄercL Mit weisser Wolle werden je 2

Linksm., welche sich auf jeder 6. Nadel in
der rechten Reihe gebildet haben, mit 2 Stichen
zusammen gezogen. Man führt den Faden im-
mer auf der Rückseite im Zigzag von der
untern zur obern Reihe (siehe Abbildung).

Anschlag des Vorderteils 144
M. Man beginnt mit 3 1, erst dann wird ein-
geteilt in 1 r., 5 1.

Nach 9 cm beginnt der Halsausschnitt: die
30 mittelsten M. werden abgekettet und nun
jede Hälfte für sich weiter gearbeitet. Hals-

gä? Suränsg 3abr bet me mi ba obe oer=
gäffe unb b'Scbpinnbuppele bei a mim
SSerbecf e Sßorbang söge. 3a» es ifcb toabr,
es bet bocb te ©attig, ba bet ber ©ötti
Srans no oil sablt für bi SSabe unb jife
lat me fe ba obe oergraue. 60 geit's bait

6. NadeR (Rückseite) "wird tm fiäbe! ©äbrenbbäm i bim gänfcbterli
b'Êbûffi fcbüttle, ba| e graui Sßulfe gägem
SSirtli flügt, mue| i bra bänte, toi oor3abrc
i ber ©ei|blattloubem=unbe ifcb b'Xoufi
gfiret toorbe 00 bäm noble SSäbicbinb.
2er fjans ifcb ber Pfarrer gfi, ber !ßeterli,
allerbings mit SBibertoiHe, ber Sßatter
unb Etaebbars fRutbli ifcb e gar noggigi
©otte gfi. 3ife fi bi ©binber alli ertoacbfe,
unb üfe ißeterti bet müeffe fcbtärbe. ©s
morgget mi im fjals — nume nümme bra
bänte, es nüfet ja bocb uüt. — hoppla, ba
fcbtolperemu über ne ©bifcbte, es fcbtüpt,

seits werden am Anfang jeder Nadel 5 2 2 rf^ers ifcb Öcbt ba brinne? fRicbtig,
,_I M. abgekettet. Fur die Achsel oonxi SR06

bleiben 43 M. Bei 12 cm beginnt die Achsel-
abschrägung. Man wendet 5 mal ab mit 9, 9,

M.

©olbate, gansi fRegimänter, Kanone, Stöfs,
SBacbtbüsli unb toabrbaftig no e liebbaf*
tige ©eneral mit e me gro|e 23art. ©s ifcb

Der Rückenteil wird genau gleich gestrickt, nümme 3Jtobe, bafj b'©binber mit ©olbate
nur beginnt der Halsausschnitt erst nach 10 cm. fcbpile, 6S tüeg fe 3Um Cbriege 0 macbe,
Die mittelsten 18 M. werden abgekettet, eben- es fctjabi em triebe, — ba| i nib lacbe —
falls beidseitig am Anfang jeder Nadel wie ögnn œo mini 3toe SSuebe bei gfolbätelet
folgt: 5, 5, 2, 2', 2, 2, 2 M. ifcb meb Sriebe uf ber SBätt gfi, als jifee!Durch das Besticken verschmälert sich die er s -s. < .r*
Arbeit auf ca. 26 cm, davon je 8 cm für jede £ ^Ollbe, bas tttOCbt S nib US. ©Uber ifcb,

Achsel und 10 cm für den Hals. Die linke mint 3m0 nie fo Ictncj unb fo
Achsel wird offen gelassen und mit 3 Touren 9uet bei cbönne oertörte, mi toenn uf em
fester M. umhäkelt. Mit der 3. Tour bildet Slefisimmertifcb ifd) gctjrieget toorbe. 2Bt
man an der vordem Achsel 3 kleine Schlaufen, bei em ißeterli fini IBacfe glüit, toenn er

bet mit be Kanone gfcboffe. EJtir fi be

nacbär mängifcb uf be Slerbsli usglitfcbt,
mo berbi i ber ©cbtubemmme gfloge fi! 3
miE baut bi ©olbate la fcblafe unb fe nib
öppe em 3oggeli, mim ®ro|cbinb bringe,
i u>är füfcb am SIenb no b'fcbulb, toenn es
tuiber ©brieg gab ©met ber ©cbtoigerfubn
bat mer gtoül be e päbagogifcbi Sieb pa=
rat! 3ue mit ber Xrucfe! ©überlecb mit
eme mtjfje ïuecb becft, fdjteit ba b'33äbi=
fcbtube. 3tei bi Kanapee unb bi fürnäbmi
ßampe. 2'fBäbimabam fcbteit immer no
am fBüffet, toi toenn fi grab toett b'XäEer
ufe näb. Si bet no ©cbtanb bi 2ame unb
llsbuur, i toär altoä tängfcbte abgläge!
©o bingäge, bas ©fättersüüg gibem=i jife
ber SBöfcbfrou, bie bet je e ©cbtube ooE
ißufee. ©m 3oggeli fis ©cbtoöfcbterti bet
oil rrteb 3ntereffe für ©cblittfcbuebcbünfcbt
unb Xennisftars, für ©cbtoümmreforb unb
Xelemärfer; ba (bäm i alltoäg lä| a mit
mir ERämmifcbtube! SSo ber Xrummle oom
fians toiE i mi o trenne, es föE e=n=anberi
EJtuetter lofe, mis ifcb, menn ibre ©pröfk
ling b'Scbtube ooll trummtet. ©m ißeterli
fi Xrumpete, nei, fi bei fcbo ©rüenfpan,
bie mue| o fnrt. ©s git mer fcbo miber
e ©cbticb, aber fi cbunnt 3'monberifcbt grab
i ©bübercbratte. — ©s toirb mer fafcb
gfcbmuecb ba obe i ber fcbtoubige ßuft,
unb s'SSücfe ma=n=i 0 nümme räcbt oerlibe.
2ert ifcb no fo ne ootlgfcbtopfte=ra©gge.
SptfEirifte, alte SSlettli, 00 1902, no 00 97.

.fjerrjefes, mas ifcb ba fiber aEes paffiert!
3 fi|e miber cbli uf b'Soffere unb life,
blettere, luege, bis i afe merfe ba| es
langfam fifcbter mirb. 2as mue| aEes
morn i Dfe, be lugget's be ba obe. 3
mifcbte ber gans ©gge füre, unb binbe,
3'binberfcbt binbe, 3ieb=n=i mit em ©cbtäcfe
es cblis roferots ©unnefcbirmli füre. 2as
©cbirmli! 2Bi bfinne=n=i mi no, mo unber
em ïanneboum bas ©cbirmli gfd)tanbe=
raifcb, unb mi bs ÜDlareili gjublet bet,
mo=n=es bas ©taatsfcbtütf gfeb bet. ©s bet
no gfcbneierlet unb ifcb no 00 ©unne !e
©cbpur gfi, bet bas ©cbirmli immer mit
müefe. 2er SSatti ifcb einifcb no bös
morbe, mo me 3U ber 2ante ßenrietie
ufe=n=ifcb unb bs ©binb partout bas
©cbirmli bet meEe mitnäb. 370 unber ber
fjuustüre bet es jmänggt unb erfcfjt, mo
me gfeit bet, es müe| bait bebeime blibe,
ifcb tne änblicb raifonnabel morbe. 2er
©ugelbopf 00 ber Xante Henriette bât me
nib billig gä, nib emal mäge me ©mute»
fcbirm. 3 nime bä ©cbirm 3'näcbfcbte 3Ral
mit, er mirb em EJtareili beimele unb es
cba ne fine ©binber seige. ©b, bu berrje,
ba ifcb no bie alii ©affeemübli unb es
oorfüntfluetlecbs ©lettibrätt. 3 nere alte
Üuetgoffere finbemû no 2Sriefe, mo mer
mi SDfnetter bet nacb Slenglanb gfcbribe.
©oil i femmfbemabre? 3 life fe be no
einifcb büre, — ba beilt es grab, ba| ber
Unggle ©ami gfcbtorbe=n=ifcb, — unb be
märbe fi 0 oerbrönnt. 9Jte mue| fnrt mit
bäm alte 3üüg! ©s bnnîlet geng meb»
uf em 33la| oorne brönnt fcbo b'ßatärne!
— 3 fcbtige abe mit mine ©rinnerunge.
5Bi oiel finbe mer alli bi ber ©ntrüm«
pelung. 23iel 2lnbänfe a fcböni unb frfjmäri
3pte. gännp.

Die Heire iür krau und Daus
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indem man je Z M. mit je z Dnktrn.
überspringt.

^erms// (im gleicden Muster wie 6er
untere l'eii) 2Z.nscdiag unten IO4 M.,
din unà der gestrickt. Lei z cm beginnt
6ie T^brundung- beidseitig wer6sn 2 inal
je 5 M. abgekettet, dann ain àkang
jeder bladel je 2 M., dis nacd 42 bia-
6eln nocd 8 M. kleiden. Diese kettet
man aì).

^i»raröeik»Ng.' Die einzelnen l'eile
wer6en auk 6er Innenseite init Hinter-
sticken itusniniuen gsnadt. Der Unterteil
MU88 etWÄ8 eingehalten werden. Dnten
6urcd wir6 ein 8aun> gebildet, in6ern
rnan l crn umlegt un6 lose annädt, eden-
kalls an 6en vermein. In Letztere wir6
ein (Zummiband gezogen un6 6ie ^Kermel
auk 6ie gewünschte IVeite gerakkt. Lin
48 crn Innres un6 2 ein breites, in Lip-
pen ge8triàte8 R.iemchen an8 Angora-
wolle wir6 6ern Tlermelrand dis auk 6ie
rnittelsten z cnr angenädt un6 gebunden.
Lin gleicdes Liemcden von L0 crn Länge
wir6 6ern Halsausscdnitt entlang ange-
nàkr und ant der linken àk8el Sekunden.

R.ôà1i
/Ä?' -sl/2'à ^»e.5 ^6 e/?2, Dös/'-
weite zo crn.)

klkakeria// 200 (Zr. 8cdakkdauser Décatie zo/z
kacd, grün 172, io (Zr. 6ünne, weisse Angora-
wolle, z Lr. weisse ^Volle kür 6ie 8tickerei,

IZDrrümjzeluliA!
Da sitze-n-i uf ere alte Goffere und

weiß nid wo afa. Es schadet ja nüt,
daß me da ode uf üsem alte-n-Esch-
terig einisch e chli grümplet, aber
äbe, es gruset eim fei e chli derhin-
der. — — Dert im Egge schteit
der Bäbiwage vo üser Eltischte;

da het me geng gmeint, me müeß ne
schpare für ihri Chinder, jitz si d'Chinder
da, aber der Bäbiwage isch vil z'altmodisch
und es het eine zueche müesse mit Gummi-
reder. I tue emel afe d'Chüsseli chli schütt-àdeln dir. 21/^, ^ Llasknöpkli.

Man beginnt unten init Z19 M. le und em Bäbi ds Gsichtli abwäsche. Es
un6 strikt run6Keruin. I. lour- abwecdselnd luegt mi verwunderet a. Was söll's ächt
8 1., z r. 2.'Lour- abwecdselnd 8 t., I r., I 1.,
1 r, blacd zz crn wir6 6ie Arbeit in 2 Hälkten
getrennt un6 kür je6es àinlocd je z M. ab-
gekettet nn6 4 mal je6s 2. bladsl 2 M. zu-
sammsn gestrickt. Dann wer6en nils M. ab-
gekettet.

OèerkeeV.- Llácdenmustsr - S l., r r. Lückseite-
i l., 5 r. dede
r. gestrickt.

Mit weisser IVolle wer6en je 2

Dinksrn., welcde sick auk je6sr 6. Hadel in
der reckten R.eike gehildet hahen, miî 2 8tichen
zusammen gezogen. Man küdrt 6en Laden irn-
mer auk 6er Lücrcseite irn Zigzag von 6er
untern zur obern Leide (siede Abbildung).

7Z.nscdlag 6es Vorderteils 144
M. Man beginnt init z I, erst dann wir6 ein-
geteilt in 1 r., z l.

black 9 crn beginnt 6er Halsausscdnitt- 6ie
zo inittslstsn M. werden abgekettet und nun
je6e Hälkts kür sied weiter gearbeitet. Unis-

gä? Zwänzg Jahr het me mi da ode ver-
gässe und d'Schpinnhuppele hei a mim
Verdeck e Vorhang zöge. Ja, es isch wahr,
es het doch ke Gattig, da het der Götti
Franz no vil zahlt für di Babe und jitz
lat me se da ode vergraue. So geit's halt

6. à6eD (Lückseite) wird im Labe! Währenddäm i bim Fänschterli
d'Chüssi schüttle, daß e graui Wulke gägem
Birkli flügt, mueß i dra dänke, wi vor Jahre
i der Geißblattloube-n-unde isch d'Toufi
gfiret worde vo däm noble Bäbichind.
Der Hans isch der Pfarrer gsi, der Peterli,
allerdings mit Widerwille, der Vatter
und Nachbars Ruthli isch e gar noggigi
Gotte gsi. Jitz si di Chinder alli erwachse,
und üse Peterli het müesse schtärbe. Es
worgget mi im Hals nume nümme dra
dänke, es nützt ja doch nüt. — Hoppla, da
schtolpere-n-i über ne Chischte, es schtüpt,

seits weàn amàknng jeà diàl - 2 2 naô chätzers isch ächt da drinne? Richtig,
r di. -rdxekettet. duc 6re àdsel ^

bleiben 4Z iVl. Lei 12 crn beginnt 6ie T^cdsel-
nbscdvÜAUNA. lVlnn wendet L rnnl nb rnit 9, 9,

Itl.

Soldate, ganzi Regimänter, Kanone, Roß,
Wachthüsli und wahrhaftig no e liebhaf-
tige General mit e me große Bart. Es isch

Der Lückenteil wird Aennn -deicd gestrickt, nümme Mode, daß d'Ehinder mit Soldate
nur beginnt 6er H-llsnussednitt erst nncd 10 crn. schpile, es tüeg se zum chriege a mache,
Die rnittelsten 18 lVI. werden abgekettet, eben- xg schadi SM Friede, — daß i nid lache —
kalls beidseitig urn àkang jeder àdel wie denn wo mini zwe Buebe hei gsoldätelet
kolgt- L, z, 2, 2, 2, z, 2 lVl. îsch msh Friede uf der Wält gsi, als sitze!Durch da8 ^)e8ticken ver8chma1ert 8ich die c> ^ ^ '/ck
Arbeit auk ca. 26 cm. davon je 8 crn kür jede ^ Zloà, dllS Macht S Nid US Sicher isch,

^.ch8e1 und io cm kür den Dal8. Die linke ^ch MlNl Awe Me 1^0 IdNg UN^I sl)

àdsel wird okken gelassen und rnit z -Louren guet hei chönne vertörle, wi wenn uf em
kester M. urndäkelt. Mit der z. l'vur bildet Aeßzimmertisch isch gchrieget worde. Wi
rnan an der vordern 2Zedsel z kleine Scdlanken, hei em Peterli sini Backe glüit, wenn er

het mit de Kanone gschosse. Mir si de

nachär mängisch uf de Aerbsli usglitscht,
wo derbi i der Schtube-n-ume gsloge si! I
will dänk di Soldate la schlafe und se nid
öppe em Ioggeli, mim Großchind bringe,
i wär süsch am Aend no d'schuld, wenn es
wider Chrieg gäb! Emel der Schwigersuhn
hät mer gwüß de e pädagogischi Red pa-
rat! Zue mit der Trucks! Süberlech mit
eine wyße Tuech deckt, schteit da d'Bäbi-
schtube. Nei di Kanapee und di fürnähmi
Lampe. D'Bäbimadam schteit immer no
am Büffet, wi wenn st grad wett d'Täller
use näh. Si het no Schtand di Dame und
Usduur, i wär alwä längschte abgläge!
So hingäge, das Gfätterzüüg gibe-n-i jitz
der Wöschfrou, die het je e Schtube voll
Putze. Em Ioggeli sis Schwöschterli het
vil meh Interesse für Schlittschuehchünscht
und Tennisstars, für Schwümmrekord und
Telemärker; da chäm i allwäg lätz a mit
mir Mämmischtube! Vo der Trummle vom
Hans will i mi o trenne, es soll e-n-anderi
Muetter lose, wis isch, wenn ihre Spröß-
ling d'Schtube voll trummlet. Em Peterli
si Trumpets, nei, si het scho Grüenspan,
die mueß o furt. Es git mer scho wtder
e Schtich, aber st chunnt z'monderischt grad
i Ghüderchratte. — Es wird mer fasch

gschmuech da obe i der schtoubige Luft,
und z'Bücke ma-n-i o nümme rächt verlide.
Dert isch no so ne vollgschtopfte-n-Egge.
Zytschrifte, alte Blettli, vo 1992, no vo 97.
Herrjeses, was isch da sider alles passiert!

I sitze wider chli uf d'Goffere und lise,
klettere, luege, bis i afe merke daß es
langsam fischter wird. Das mueß alles
morn i Ose, de lugget's de da obe. I
mischte der ganz Egge füre, und hinde,
z'hinderscht hinde, zieh-n-i mit em Schtäcke
es chlis roserots Sunneschirmli füre. Das
Schirmst! Wi bsinne-n-i mi no, wo under
em Tanneboum das Schirmst gschtande-
n-isch, und wi ds Mareili gjublet het,
wo-n-es das Staatsschtück gseh het. Es het
no gschneierlet und isch no vo Sunne ke

Schpur gsi, het das Schirmst immer mit
müeße. Der Vatti isch einisch no bös
worde, wo me zu der Tante Henriette
use-n-isch und ds Chind partout das
Schirmst het welle mitnäh. No under der
Huustüre het es zwänggt und erscht, wo
me gseit het, es müeß halt deheime blibe,
isch me ändlich raisonnabel worde. Der
Gugelhopf vo der Tante Henriette hät me
nid billig gä, nid emal wäge me Sunne-
schirm. I nime dä Schirm z'nächschte Mal
mit, er wird em Mareili heimele und es
cha ne sine Chinder zeige. Eh, du herrje,
da isch no die alti Gaffeemühli und es
vorsüntfluetlechs Glettibrätt. I nere alte
Huetgofsere finde-n-i no Briefe, wo mer
mi Muetter het nach Aengland gschribe.
Söll i se-n-ufbewahre? I lise se de no
einisch düre, — da heißt es grad, daß der
Unggle Sami gschtorbe-n-isch, — und de
wärde st o verbrönnt. Me mueß furt mit
däm alte Züüg! Es dunklet geng meh,
uf em Platz vorne brönnt scho d'Latärne!
^ I schtige abe mit mine Erinnerunge.
Wi viel finde mer alli bi der Entrüm-
pelung. Viel Andänke a schöni und schwäri
Zyte. Fänny.
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